
3472 ahrbuch für Evangelıkale Theologıe (2003)

ıne Bereicherung des Bandes ist nıcht zuletzt der Faksımıile-Abdruc eiıner
Seıte der krıtiıschen N T-Ausgabe Bengels, wobel sıch sıcherlich textkritisch C1-

gıebigere Passagen hätten fınden lassen als der Stammbaum Jesu nach Mt
Ohne Diskussion HNEUGTGTE Forschungsergebnisse (s O.) geht Bertsch davon ausS,

dass Bengel für das Jahr 8236 nıcht 11UT den Begınn des ersten tausendjährıgen
Reiches angesetzt hat, sondern auch dıe Wıederkun Christı S 105, 1081) An
cdieser Stelle ware e1in eleg AaUus den Quellen weıterführend SCWOSCH. Be1 eıner
gewIlssen Tendenz Z Hagıographischen, dıe In der zıt1erten I_ ıteratur angelegt
ist, werden VonNn Bertsch doch auch TeENzZEN des bedeutenden Mannes markıert.
Hıerzu 7Ä SEWISS Bengels e1l über dıie Kırchenmusık (S: F235)

Der Band Schli1e€ nach einem UuSDIl1c auf dıe württembergische iırkungs-
geschichte mıt Auszügen AUus eıner der herangezogenen Quellensammlungen,
einer Zeıtta ? und elıner Karte

Joachim Kummer

Andreas eppermann, Johann Schütz un die Anfänge des Pietismus. Be1-
träge ZUT Hıstorischen Theologıe 119 übıngen: ohr 1ebeck, 2002 DAl 4727
D 89,

Bıographie und edeutung des Frankfurter Pıetisten Johann Schütz werden
in dieser vorbildlıchen Bochumer Dıissertation erstmals und anhand VON ul
Quellenfunden systematısch dargestellt. Hatte schon der Doktorvater Depper-
N  $ Johannes Wallmann, In seinem Standardwerk über Spener ZLipp
Spener und die Anfänge des Pietismus, übıngen: Aufl dıe Bedeutung
VO  a Schütz für dıe Herausbildung des Chılı1ıasmus und des Konventikelwesens
hervorgehoben, so finden sıch be1 eppermann 1U  — die ausführlıchen Belege und
viele tiefergehende Zusammenhänge. Der Autor weılst nach, dass neben Spener
der Advokat Schütz ZAU zweıten Gründungsvater des kırchlichen WIE in späteren
Jahren auch des radıkalen Pıetismus gerechnet werden I1USS

In einem ersten Teıl untersucht der Autor dıie Vorgeschichte des Frankfurter
Pıetismus und zeıgt überzeugend auf, dass schon VOT Spener un: Schütz CI -
weckte Kreıise gab, die dem Pıetismus den Boden bereıteten. Teıl Wel eschäf-
tıgt sıch mıt der erkun und den en Jahren des Frankfurter Rechtsanwalts
Schütz Im drıtten Te dem zentralen Untersuchungsgegenstand, referjert Dep-
CITMANN über dıe ekehrung VOIN Schütz, selıne Hınwendung ZUT und
Mystik, die Entwicklung des Collegium pletatıs und dıe endzeıtliche ukunfts-
offnung. Hıer wiırd auch der Autor und Liederdichter Schütz untersucht, ebenso
se1ıne Hınwendung ZU radıkalen Pıetismus. In einem besonderen Teıl beleuchtet
der Autor zudem die internationalen Beziehungen und Kontakte VO  — Schütz,

ZU Sulzbacher Hof VOonNn Chrıistian Knorr VO  — Rosenroth, den verschiede-
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11C1H Zentren des Pıetismus in euischlan: wichtigen Führern des radıkalen
Pıetismus, nach Skandınavıen, 1nNs Baltıkum, 1ın dıe chweız und dıe Nıederlande
In annlıche Rıchtungen gehen se1ine Ausführungen über Wıllıiıam Penn und cdıie
‚Frankfurter Landkompanıe’ Pastorius, die In NS! Verbindung Schütz
sehen ist. Eın wichtiges rgebnıs ist zudem der Nachweiıs eıner klaren Wechsel-
bezıiehung zwıschen reformıertem und Iutherischem Pıetismus In der damalıgen
Zeit: dıe 1n Schütz eınen wıchtigen Vermiuttler fanden

Schütz/ ekehrung VO Atheısmus CNrıstlıiıchen Glauben geschah aut
eppermann unter dem Eındruck der Lektüre Taulers und der DIie beson-
dere Betonung des Frankfurter Pıetismus auf dıe lässt sıch auf diese Über-
ZCUBUNSCI und Erfahrungen VOIN Schütz zurückführen Dıe Entthronung des Ka-
techismus WTr olge eıner völliıgen Konzentration auf das Bıbels  1Uum, be1 dem
auf die exıistentiellen Erfahrungen beım Bıbellesen besonderes Gewicht gelegt
wurde. DIie Hochschätzung mystischer Frömmigkeıt be1 Schütz bestärkte zudem
die Selbstverleugnung und das asketische Lebens1ideal mıt dem UuC. AdUu»> der

Eendenzen; dıe nıcht UT 1m Frankfurter Pıetismus beobachten
ICN

Noch Wichtiger wurden Schütz/ Anregungen Gründung des ersten Collegı1-
pletatıs 670 Iın Frankfurt, In dem zweımal wöchentlıch der Austausch über

erbauliche Schriften epflegt wurde. Manche mpulse scheıint Schütz aMre Anna
Sophıa Hagemelister bekommen aben, mıt der In us| Verbindung stand
Schütz Örderte Urc das Collegıum dıie Überwindung Von Standesschranken,
indem die ruppe für ersonen et Stände {fnete uch dıe Eınbeziehung
VON Frauen WAarTr außergewöhnlıch. Untereinander gab INan das ‚Sıezen) auf,
1m ‚Du das allgemeıne Priestertum und cdıe Verbundenhe1r der wahren Gläubi1-
SCH auszudrücken.

Bekannt WarTr bısher, dass Spener Uurc Schütz selner Hoffnung auf bessere
eiten 1m Siınne des Chıl1ıasmus kam, Was eppermann an! bestätigt.
Schütz/' chılıastische een: dıe selber ohl schon VOT 672 Von Chrıistian
Knorr VO  — Rosenroth übernommen hatte, prägten aber auch ohanna Eleonora
VO  — Merlau und Johann Wılhelm etersen, dıe später prägenden Gestalten des
radıkalen Pıetismus werden ollten Seine Überzeugung der Wiıederherstellung
Israels un der ekehrung der en wurden zusätzlıich in vielen pletistischen
Kreıisen rezıplert. Unter se1ıner Ekrwartung des nahenden Gerichts sınd auch die
Auswanderungsbestrebungen der Frankfurter Landkompanıe verstehen.

Miıt dieser onographıe wırd eullıc. dass nıcht alleın Spener für dıe Aus-
breitung der pletistischen Bewegung Verantwortung träagt, sondern dass vielmehr
auch Schütz den Begründern und Wegbereıitern des lutherischen wWw1e des radı-
alen Pıetismus ZU zählen ist Se1n regıonaler und überregi1onaler Eıinfluss War
sehr stark, teilweıise stärker als der Speners, und ist erst später er der eh-
NUuNg seiner Hınwendung ZUT Separatıon bewusst in Vergessenheıt geraten. An
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dieserp un muüussen dıe kırchengeschichtlichen Lehrbücher umgesc  1eben
werden.

Stephan AUS

Eckhard er Freudenchristentum: Der Erbauungsschriftsteller Stephan Yae-
fOFrIUS. Arbeıten ZUT Geschichte des Piıetismus 38 Göttingen: Vandenhoeck
uprecht, 2003 (1ED.. 3.6() S< 56,

Immer wieder hat die Forschung auf ‚Vorläufer des Pıetismus aufmerksam g -
macht Theologen, die (Teil-)Anlıegen der Frömmigkeıtsbewegung te1ıl-
ten und mıt ıhrem Wırken und ıhren Schriften Wegbereıtern des Pıetismus
wurden. KEıner biıslang eher verborgen gebliebenen Gestalt des Übergangs VO  —; der
späten Reformatıon ZUT beginnenden pletistischen Bewegung, dem Salzwedeler
Pfarrer Stephan Praetorius (um 1536—1603), hat NUunNn Eckhard er eiıne sehr
solıde 1€ gew1dmet. Sıe iıst hervorgegangen AdUus eıner VON Martın Brecht
geregten und betreuten Münsteraner Dıssertation und tragt den programmatı-
schen 1te Freudenchristentum. Der Erbauungsschriftsteller Stephan Praetori-

Fast möchte INnan SCH, der sprichwörtliche ei des Lehrers spiegelt sıch
auch in der Arbeıt des chulers Eckhard Düker verdient Anerkennung für se1ine
Gründlıichkeit und orgfalt; €e1 schreıbt eiınen klaren Stıil, der die Lektüre
des Buches angenehm macht

Das Werk glıedert sıch ın dre1 Teıle Zunächst rekonstrulert Düker dıe 10gra-
fıe Stephan Praetorius‘, soweılt das möglıch ıst, und rng pomtierte Inhaltsanga-
ben se1iner lateinıschen und deutschen Schriften Der zweiıte Teıl ist der Wiır-
kungsgeschichte der Praetoriusschriften gew1dmet. Der drıtte Teıl schheßlich
bringt ıne ausführliche Bıografie.,

Düker zeıgt anschaulıch, WwW1ıe ın der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts AUS
humanıstisch-melanchthonisch geprägtem Umfeld ıne NCUC, auf einem ‚Freu-
denchristentum)’ basıerende römmigkeıtstheologie entstand.

HT6 die Ausgabe se1iner Schriften urc Johann Arndt und VOT em Martın
Statius (Geistliche Schatzkammer, entfaltete Praetorius se1ine Wırkung auf
Spener und den Hallıschen Pıetismus, 1m 18 und 19 Jahrhundert 1m skandınavı-
schen Raum und Begınn des 19 Jahrhunderts In Württemberg (Pregizerianer).

Thomas Baumann


